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AKTUAIITXT...
Was regt den Menschen von 1942

mehr auf: Die Tatsache einer bombardierten

Stadt mit Hunderten von Toten
und Tausenden von Verletzten, oder
der Umstand, dafj er diese Tatsache
einen Tag zu spät erfährt, wenn die
Nachmittagspost ausnahmsweise die
Zeitung nicht bringt? Wer einen kaffee-
frinkenden, rauchenden, mit sich und
der Welt zufriedenen Zeitungsleser mit
jenem Manne vergleicht, der bereits
zum dritten Male vergeblich an den
Briefkasten gelaufen ist, der isf über
jeden Zweifel erhaben, dafj das Wissen
um ein grofjes Unglück die Nerven
weit weniger angreift, als das
Nochnichtwissen.

Der heutige Mensch lebt eben nicht
vom Brof allein, noch von den
Zugaben, die man mit gültigen
Rationierungsausweisen bekommt, sondern er
lechzf auch nach Aktualität. Diese
Tafsache brüllen einem zahllose Lautsprecher

täglich dreimal aus allen Fenstern
in die Ohren, wenn man zur Nach-
richtenzeif durch irgend eine Strahe
geht. Viele Zeitgenossen würden lieber
auf das Salz in der Suppe zum Mittagessen

verzichten, als auf die würzige
Zugabe von hundertfünfunddreifjigfau-
sendsiebenhunderf Bruttoregistertonnen
versenkten Schiffsraumes, oder auf
achtundsechzig abgeschossene feindliche
Flugzeuge ohne eigene Verluste. Die
Nachrichten sind würziger als Maggi.

Und wie fiebert alle Welt, wenn wie-
dereinmal irgendwo irgendetwas «los»
ist! Vom Grofjvater bis zum Enkel, vom
Generaldirektor bis zum Postmädchen
sagt jeder mit gleicher Selbstverständlichkeit

tagelang «Singapore» oder
«Malojaroslawez» wie in ruhigen Zeiten

«Brot» oder «Schuhbändel». Wie
lange diese panischen Eindrücke aber
vorhalten, wollte ich einmal statistisch
feststellen. Ich legte also einigen
Bekannten, in bunter Reihe, wie sie mir
eben begegneten, die Frage vor: «Was
sagt Ihnen das Wort Danzig?» Dies sind
worfgetreu die Antworten:

Unser Buchhalter: «Danzig? Dert het
doch anno feufezwänzgi der Chef der
Meier als Verträtter higschickf. Drü-
vierfel Jahr nachher isch der ganz Bruch
scho zämegheit gsi, der Meier isch
gfloge und d'Firma het en Schueh voll
useglupft. Aber mich het er halt nid
wele schicke.»

Mein Jafjpartner, Püntiker: «Vo derf
werded dänk d'Danziger Kantöpfel her-
cho. Füfzgi Trumpfunder.»

Die Serviertochter: «Ich ha das Wort
au scho ghört. Es isch glaubi e Schtadt
a der Oschtfront.»

Kollege F.: «Weisch es nümme, oder
frögisch nu suscht? Wirsch doch wol
die Schtadt mit dem usgschproche
männliche Tourischteverchehr nid
vergässe ha.»

Meine Frau: «Studier du nu sälber.
Du hilfsch mir amigs au nid, wenn ich
öppis sött ha in es Chrüzworträfsel.»

Der Stift: «Es wird dänk irged e
Schtadf si, aber allwäg nüt rars. Ich han
emal no nie nüt gläse vo dene irer
Fuefjballmannschaff.»

Die Putzerin: «Da müend Sie nid mich
fröge, Herr Z. Ich ha sit eme Jahr
d'Radiokonzession nümme iglösf und
lose drum au keini Nachrichte.»

Unser Reisender: «Momoll, ich cha
mich erinnere. Warted Sie, isch jetz das
nid die Schtadt, wo's z'Münche de
Tscheche abgjudet händ?»

Herr P.: «Höred Sie uf mit dem. Ich

mag jetz nonig dra tänke, wies do-zmal
i mim Gschäft usgseh het, wo alles het
müesse irucke bis an Schtift und d'Se-
kretärin.»

Das ist die Auslese eines Vormittags.
Von neun Befragten noch zwei, die das
Wichtigste behalfen haben, F. und P.

Dieses 7:2 ist kein glänzendes Resultat

für die Asse im Rennen um die
Aktualität. Wetten, dafj am Ende dieses
Krieges, an dessen Anfang ,Danzig'
gestanden haben soll, wie man damals
allgemein versicherte, das Verhältnis auf
50 : 1 stehen wird? Ich werde nie mehr
wegen zu kleinem Zeilenhonorar für
aktuelle Beiträge reklamieren. Es sei
denn, natürlich, dafj die Ebbe in meinem

Portemonnaie wieder einmal alle
Weltprobleme an Aktualität überbiete.
Was ja schliehlich in den besten
Familien vorkommen kann, oder nicht?

AbisZ
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Wer seinen Garten wässern will,
Halt' seinen Wasserschlauch schön still.

Sticht dich ein Hühneraug' dabei,
Geht's schief, und das gibt grofj Geschrei.

Solch Schmerz und Arger kannst du meiden.

Wenn du nimmst .Lebewohl'* beizeiten.

* Gemeint ist natürlich das bekannte, von vielen Aerzten empfohlene

Hühneraugen-Lebewohl mit druckmilderndem Filzring für die
Zehen und Lebewohl-Ballenscheiben für die Fufjsohlen. Blechdose

Fr. 1.25, erhältlich in Apotheken und Drogerien.

Der

Appenzeller

Witz
von Dr. h. c. Alfred Tobler.

206 Seiten. Brosch. Fr. 3.

Illustriert
von Böckli und Herzig

Wer sich die Stunden der
Muhe auf angenehmeWeise
kürzen oder würzen, oder
Appenzeller Witze in
frohem Kreise erzählen will,
greife zu dieser Studie aus
dem Volksleben. Diese

Sammlung der Appenzeller
Witze ist in 10. Auflage
erschienen.

Zu beziehen im Buchhandel
und in den Bahnhofkiosken. ist Trumpf
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Wss regt cisn /V^ensciisn von 1942

msr»- sui: Ois Istssciis sinsr lzomosr-
ciisrisn 5iscii mii i-iuncisrisn von loisn
urici Isussncisn von Vsrisi^isn, ocisr
cisr Umstsnci, cisi; sr ciisss Istssciis
sinsn Isg ?u !>?cZi sriäiiri, wsnn ciis
t>isclimiiisgsoost susnsiimswsiss ciis
Isiiung niciii lzringi? Wsr sinsn ksiiss-
irinksncisn, rsuciisncisn, mii sicii unci
cisr Wsii ^uiriscisnsn ?s!iungsisssr mii
jsnsm /V>snns vsrgisiciii, cisr lzsrsiis
?um ciriiisn /Visls vsrgslziicii sn cisn
iZrisikssisn gslsuisn isi, cisr isi üksr
jscisn Iwsiisi srlislzsn, cisi; ciss Wisssn
um sin grohss Unglück ciis i>isrvsn
wsii wsnigsr sngrsiii, sis ciss i>ioc>i-
m'cliiwiszsn.

vsr iisuiigs /Visnscn Islzt slzsn niciii
vom krot sllsin, nocii von clsn 7.u-

gsvsn, ciis msn mii güiiigsn kstionis-
rungssuswsissn lzskommt, soncisrn sr
lsciiit sucii nscii /^ktusliisi. Oisss Isi-
ssciis izrülisn sinsm ^siiiloss i.suisors-
ciisr isglicli clrsimsl sus sllsn Zensiern
in ciis Oiirsn, wsnn msn ?ur >>iscli-
riciiisn^sit ciurcii irgsnci sins Zirskzs
gslii. Visls ?siigsnosssn würcisn lislzer
sui ciss 5sl? in cisr 8upos lum /V»iiisg-
ssssn vsr^iciiisn, sis sui ciis würdige
lugsizs von nuncisriiüniuncicirsiszigisu-
ssncisisizsnnunclsri Lruiiorsgisisrionnsn
vsrssnkisn Zcnisssrsumss, ocisr sui sciii-
uiiclsscii^ig slzgssciiosssns isinciiiciis
i^lug^sugs oiins sigsns Vsriusis. Ois
risciiriciiisn sinci würdiger sis /V,sggi.

Unci wis iislzsrt siis Wsit, wsnn wis-
cisrsinmsi irgsnclwo irgsncistwss «los»
ist! Vom (Zroizvstsr izi; ?um Unksl, vom
(?snsrsiciirsktor lzis ?um f'ostmsciciisn
ssgi jsclsr mii gisiclisr Zsllzsivsrstsnci-
iiciiksit tsgslsng «Zingsoors» oclsr
«/vislojsroslsws?» wis in ruliigsn Us!-
tsn «IZrot» ocisr «Zciiuiiksncisi». Wis
lsngs ciisss osniscnsn Iiincirücks sizsr
voriisitsn, wollte icli sinmsl ststistiscli
isststsllsn. lcli Isgts slso sinigsn ks-
ksnntsn, in izunisr ksiiis, wis sis mir
sizsn izsgsgnsisn, ciis ^rsgs vor: «Wss
zsgi Ilinsn clss Wort vsn?!g?» viss sincl

wortgsirsu clis Antworten:
Unssr kuciiiisitsr: «vsn?ig? Osri lisi

clocii snno isuis^wsn^gi cisr Ciisi cisr
/V,sisr sis Vsrtrsiisr iiigsciiickt. Orü-
visrisi ^siir nscliiisr iscii cisr gsn? IZrucii
sciio ismsgiisii gsi, cisr /Visisr iscli
gilogs unci ci'^irms iisi sn 5ciiusli voll
ussglupit. /^lzsr micli iisi sr lislt nicl
wsls scliicks.»

/V>sin islzrzsrtnsr, ?üntiksr: «Vo cisrt
wsrcisci cisnk ci'Osn2:igsr Xsntöoisl iisr-
ciio. r^üi^gi Irumoiuncisr.»

Ois Zsrvisrioclitsr: «Icli Iis ciss Wori
su sciio gliöri. iis iscii gisulzi s 5cliiscii
s cisr Osciiitront.»

Xoiisgs 1^.: «Wsiscii ss nümms, ocisr
irögiscii nu susclii? Wirscii clocii wol
ciio Zcliiscli mii cism usgzciivroclis
msnnliciis louriscliisvsrclislir nici vsr-
gs'zss iis.»

/Vtsins 5rsu: «Ztuciisr ciu nu ssiizsr.
Ou iiiliscii mir smigs su nici, wsnn icli
övois sött iis in ss Ciirüiwortrstssl.»

Osr 5tiii: «^z wirci cisnk irgsci s
8ciiiscii si, sizsr sllwsg nüi rsrs. Icii iisn
smsl no nis nüi glsss vo clsns irsr
r^uslzlzsllmsnnsciisii.»

Ois k'ui^srin: «Os müsnci 8is nici micii
irögs, i-isrr Icii iis sii sms isiir
ci'ksciiokon^sssion nümms iglöst unci
ioss cirum su ksini i4sc>iriclits.»

Unssr ksissnclsr: «/vxomoll, icli ciis
micii srinnsrs. Wsrtscl 8is, iscii jst? ciss
nici ciis 5clitscit, wo's ?'/V»ünciis cls
Isciisciis sizgjucisi iisnci?»

I-isrr k'.: «iiörsci 5!s ui mii cism. Icli
msg jsi? nonig cirs isnks, wiss cio-?msi
i mim (5sciisit usgssii lisi, wo siiss iisi
müssss irucks lzis sn Zcntiit unci ci'8s-
krstsrin.»

Oss ist ciis ^uslsss sinss Vormittags.
Von neun ksirsgtsn nocii ?wsi, ciis ciss

V/iciitigsts lzsiislten iisizsn, 5. unci
Oissss 7:2 ist ksin glsn-snciss kssui-
tst iür ciis ^sss im ksnnsn um ciis ^k-
tusiitst. V/siisn, cisk; sm k^ncis ciisss;
Xrisgss, sn cissssn /^nisng ,Osn?ig" gs-
sisncisn iisizsn soll, wis msn cismsls
sllgsmsin vsrsiciisris, clss Vsriiäiinis sui
5l) : 1 stsiisn wirci? Icli wsrcls nis mslir
wsgsn ?u KIsinsm ?siisnnonorsr iür
sktusiis ksitrsgs rskismisrsn. Iis ssi
cisnn, nstürlicii, clsi; ciis ^izlzs in msi-
nsm k'ortsmonnsis wiscisr sinmsl slls
Wsltoroizlsms sn ^kiusliisi ülzsrlzisis.
V/ss js sciilisklicii in cisn izssisn ?s-
miiisn vorkommen ksnn, ocisr niciit?

ät-izT.
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Wer »einen c»srsen wS»»ern will,
ttsll' »einen Ws»»er»cklsuck »cnön »till.

5>i«kt ciick ein I-iüknersug' ciskei,

Qeki » »ckiet, unci «is» gibi groft Veickrei.
Zolck Zckrnsri unci Xrger ksnnii ciu meicisn.

Wenn ciu nimm»» ,I.ebewok!" beireiien.

^sksn un6 I-ebsvokI-v-I.snlcnelbsn Iür -I!s I-uh!c>I>!sn. s.sck-

Her

Mt?
von Dr. n. c. 4Itrs«l lobler.

206 Zeiten, krozcii. pr. Z.

illustrier?
von IZöclcli uncl ttsrrig

Wsr »icli clis Ztunclsn clsr

/^uhs sul sngsnslimsWslzs
kürzen oclsr würzsn, oclsr

^ppsnzsllsr Witzs in iro-
lisrn Krsizs srzsiilsn will,
greife zu cliszsr Ztuclis sus
cism Vollcslsbsn. visss
5smmlung cisr ^posnzsllsr
Witzs ist in 10. ^uilsgs sr-
sciiisnsn.

Iu kszisksn im IZucklisncIsl
uncl in clsn öslinliotlcioilcsn. ist 1>umpk
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